
�������	��a

�������	�
���


�������
(reloaded)
����������
����
�����
��������

��������
���������
�
������


��
���� �
!�����"#$

%�&�

�
��'��
���������������������(��
�����




��������

������ �������"
�6���� "
��������$������������������)7�����	� ��	
�����
�
������%����
�������	
�����
�
�������8����*	"
���/��
������$�%$	"
����$9:������� "
����������
$�9��"
����:������

Das gilt z. B. auch für die Maßeinheiten, die 

wir im Alltag verwenden. In modernen Autos 

sind Kilometerzähler installiert, die Hun-

dertmetereinheiten anzeigen, die ihrerseits 

zu Kilometern addiert und ebenfalls ange-

zeigt werden. Die Hunderter fungieren dabei 

als nicht-zusammengesetzte (d. h. kleinste) 

Einheiten (wobei jeder weiß, dass man sie 

auch in Meter, Zentimeter, Millimeter, Nano-

meter unterteilen könnte, was aber für den 

Gebrauch in einem Fahrzeug, das größere Stre-

cken zurücklegen muss, nicht sonderlich prak-

tisch wäre) und die Kilometer fungieren als 

aus 10 Hundertern zusammengesetzte Einhei-

ten. Ein Prinzip, das für nahezu alle Maßein-

heiten gilt, die dann in früheren Zeiten auch 

noch klarer unterscheidbare poetische Namen 

hatten (wie etwa »Feldweglänge« oder »Rute«). 

Generell kann man als Beobachter festlegen, 

wie fein der Auflösungsgrad der verwendeten 

Begrifflichkeit sein soll bzw. welcher Auf-

lösungsgrad für welche Fragestellung funk-

tionell ist. Aber wie jeder weiß, der schon 

einmal Lego-Steine in der Hand hatte, lassen 

sich auch materielle Einheiten zu größeren 

Einheiten zusammensetzen. Daher ist das Kon-

zept der zusammengesetzten vs. der nicht-

zusammengesetzten (= einfachen) Einheiten 

sowohl in Bezug auf Begriffssysteme, Ideen, 

Theorien etc. als auch in Bezug auf die ma-

terielle Welt anwendbar.
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Es geht um die Fein- oder Grobkörnigkeit der 

verwendeten Unterscheidungen. Wenn man z. B. 

von einem Metall spricht, so wird man ma-

kroskopisch etwas anderes sehen, als wenn 

man das Mikroskop verwendet oder gar eine 

Analyse der atomaren Struktur. Auf die Fra-

ge »Woraus besteht dieser Gegenstand?« wird 

man dementsprechend ganz unterschiedliche 

Antworten erhalten. Einmal wird gesagt: »aus 

Eisen« oder »aus Aluminium« oder »aus Holz«, 

d. h. das Material/der Baustoff wird dann als 

nicht-zusammengesetzte basale Komponente des 

Gegenstandes betrachtet; wenn man dagegen 

antwortet: »aus Atomen der Sorte x oder y«, 

dann wird dieses Material als zusammenge-

setzte Einheit betrachtet.

Das heißt für den Beobachter, dass er sich 

jeweils Gedanken darüber machen muss, wie 

hoch der Auflösungsgrad seines Unterschei-

dens sein muss für die Frage, die er beant-

worten will, oder das Erkenntnisinteresse, 

das er verfolgt. Er kann sonst den Wald vor 

lauter Bäumen nicht sehen oder auch die Bäu-

me nicht vor lauter Wald.

Für den Beobachter, der nicht nur das Ver-

halten eines Organismus beobachtet, eröff-

nen sich unterschiedliche Phänomenbereiche, 

je nachdem, ob er den Organismus als zu-

sammengesetzte oder nicht-zusammengesetz-

te Einheit betrachtet. Eine Unterscheidung, 

auf die Humberto Maturana nicht nur immer 

wieder hinweist, sondern auf die er auch zu 

einem guten Teil seine Theorien baut.
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Wenn man eine Volkszählung vornimmt, dann 

betrachtet man den einzelnen Menschen als 

nicht-zusammengesetzte Einheit, d. h. man muss 

sich nicht für den Zellstoffwechsel eines In-

dividuums interessieren. Individuum bedeu-

tet ja wörtl.: »Nichtgeteiltes« – aber dass 

ein Objekt der Beobachtung als »ungeteilt« 

bezeichnet wird, ist ja mehr als nur eine 

Etikettierung: es ist eine Zuschreibung, die 

implizit von einer Hypothese der Entstehung 

dieser Einheit ausgeht und davon, dass die-

ses auch anders sein könnte, d. h. dass Tei-

lung möglich wäre. Je nachdem, von welcher 

Hypothese man startet, kann man solch eine 

Einheit als nicht-zusammengesetzt oder unge-

teilt charakterisieren. Es ist also in dieser 

Konzeptualisierung die Entscheidung des Be-

obachters, ob er eine Einheit als zusammenge-

setzt oder nicht-zusammengesetzt betrachten 

will. In der Hinsicht weicht sie von alteuro-

päischen Vorstellungen der Existenz von »Ur-

Elementen« oder »Atomen« ab, die »an sich« 

als Einheit existieren und keiner weiteren 

Erklärung bedürfen. Es reicht, wenn sie mit 

einem Namen versehen werden.
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So kann man ein Haus als aus Bausteinen, einen Organismus als aus Zellen zusammengesetzt 

betrachten und analysieren usw. Dabei sollte aber klar sein, dass diese Analyse der Eigen-

schaften der Bausteine oder Zellen nur bedingt zum Verstehen der größeren Einheiten bzw. 

ihrer Eigenschaften beiträgt.
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